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Norlkuflge md endgültige AgrarWe
Zm Reichstag hat am 14 . April eine Mehrheit aller Par¬

teien gegen die Sozialdemokraten und Kommunisten ein
Agraprogramm angenommen , das über die Bestimmungen
des vom Kabinett Müller wenige Wochen zuvor beschlosse¬
nen Programms noch weit hinausgeht . Es handelt sich in
der Hauptsache um Zollerhöhungen für landwirtschaftliche
Produkte und um Ermächtigungen an die Reichsregierung,
gewisse Zollsätze auf dem Verordnungswege den sich etwa
ändernden Verhältnissen anzupassen. Weiter wird mit
Wirkung vom 1 . Juli das Eefrierfleischkontingent , das dem
südamerikanischen Lande Argentinien zugute kam, auf¬
gehoben. Um die Nachteile für die am Gefrierfleisch be¬
sonders interessierten Teile der deutschen Verbraucherschaft
wettzumachen, hat Reichsernährungsminister Dr . Schiele zu¬
gesagt, dass der bedürftigen großstädtischen Bevölkerung
eine entsprechende Menge verbilligten Frischfleisches zur
Verfügung gestellt werden wird . Viele der Zollerhöhungen
werden erst dann wirksam werden , wenn es Deutschland
gelungen ist , in Verhandlungen mit jenen Ländern , denen
gegenüber wir unsere Agrarzölle gebunden haben , die er¬
höhten Zölle durchzusetzen . Daß das nicht leicht sein wird,
und daß darüber Monate vergehen werden , leuchtet ein;
notfays wird die Reichsregierung die bestehenden Handels¬
verträge kündigen müssen , um freie Bahn für Verhand¬
lungen auf der neuen Zollgrundlage zu gewinnen , llebri-
gens hat bereits eine Regierung — die polnische — , auf
Grund der deutschen Zollerhöhungen in Berlin amtliche
Vorstellungen erhoben . Es ist damit zu rechnen , daß sich
weitere handelspolitische Schwierigkeiten ergeben werden,
llmfo größer ist das allgemeine Interesse in Deutschland,
daß die jetzt beschlossene Agrarhilfe , die ihrer Natur nach
nur eine vorläufige sein kann , durch weitergehende Maß¬
nahmen zu einer endgültigen gemacht wird.

Wir haben jetzt seit Dezember die dritte Agrarreform.
Jede neue Gruppe von Maßnahmen hat sich bereits nach

wenigen Wochen als unzulänglich erwiesen. Es ist keine
Uebertreibung , zu sagen, daß ein Verzicht auf die neuen
Hilfsmaßnahmen (etwa als Folge einer Reichstagsauf¬
lösung) Hunderttausende von landwirtschaftlichen Existen¬
zen an den Rand des Verderbens gebracht hätte . Aber
wir dürfen uns nicht darüber täuschen, daß die nachhaltigen
Hilfsmaßnahmen auf einem anderen Gebiete liegen . Die
Rentabilität der Landwirtschaft der ganzen Welt ist un¬
zureichend . Die deutsche Landwirtschaft erleidet in drei
Punkten noch einen besonderen Nachteil : sie hat durch¬
schnittlich schlechtere Vodenqualität und Wachstums¬
bedingungen , sie hat eine über dem internationalen Durch¬
schnitt stehende steuerliche Belastung zu tragen (Repara¬
tionen ) und sie hat überdurchschnittliche Mühe und Kosten
bei der Kapitalbeschaffung . Umso notwendiger ist es , dcch
alle abänderlichen Faktoren , in erster Linie die Sorten¬
wahl und die Verkaufsorganisation , energisch gebessert wer¬
den . Hierzu ist es notwendig , daß die Vorurteile , die
immer noch in landwirtschaftlichen Kreisen gegen Neue¬
rungen bestehen, planmäßig bekämpft werden . Das land¬
wirtschaftliche Bildungswesen ist verbesserungsfähig und
verbesserungsbedürftig . Erst seit kurzer Zeit ist es gelungen,
die sehr wechselnden und verschiedenartigen Qualitäten
deutscher Agrarprodukte (wie Milch und Butter ) zu heben
und zu vereinheitlichen . Bei der Gemüse - und Obsterzeu¬
gung liegen die Dinge noch sehr im Argen . Wir können
uns auf diesem Gebiete nicht mit anderen Völkern (Hol¬
land , Dänemark , Amerika usw. ) messen, die noch nicht ein¬
mal in so hohem Grade wie wir auf die Ausnutzung aller
Rentabikitätsmomente angewiesen sind . -Eine wirkliche
Besserung der deutschen landwirtschaftlichen Verhältnisse
— eine Besserung, die Dauer verspricht — kann erst dann
erreicht werden , wenn sich die landwirtschaftliche Erzeugung
zu einer gut durchrationalisterten , den örtlichen Verhält¬
nissen genau angepaßten Produktion entwickelt haben wird.

EiMitlMs ElektchlMmtz W Deutschland
Ein amtliches Gutachten — Ein einheitliches deutsches Stromnetz von 21VVV Kilometer Länge

inl . Die Bedeutung , die heute bereits die Elektrizität
für das gesamte Wirtschaftsleben Deutschlands hat , läßt es
angebracht erscheinen , durch Schaffung eines einheitlichen
Stromnetzes eine einheitliche Elektrizitätsversorgung ganz
Deutschlands zu ermöglichen. Der frühere Reichswirt-
fchaftsminister und jetzige Reichsaußenminister Dr . Curtius
hat seinerzeit angeregt , daß in dieser Angelegenheit ein
amtliches Gutachten abgefaßt werde, in dem die Fragen
der einheitlichen Elektrizitätspolitik für ganz Deutschland
in umfassender Weise geklärt werden . Professor Oskar
v. Miller hat nunmehr dieses Gutachten abgeschlossen , das
jüngst veröffentlicht wurde und die Möglichkeit gibt , die
Elektrizitätsentwicklung Deutschlands in der Zukunft in
ungefährem Umfange schon heute zu überschauen.

In den letzten fünf Jahren ist der Stromverbrauch in
Deutschland um rund 70 Prozent gestiegen und zwar von
S Milliarden Kilowattstunden auf 14 Milliarden Kilo¬
wattstunden . Nun sind aber die Strompreise augenblick¬
lich wegen der getrennten Erzeugung der elektrischen
Energie nicht nur in den einzelnen Städten und Gegenden
sehr verschieden,

sondern sie find überhaupt im Durchschnitt noch viel
zu hoch, als daß der elektrische Strom i« einer Weise

benutzt würde , die seinem Werte entspricht.
Erst eine Zusammenfassung der gesamten Stromerzeugung
und eine Erschließung aller für die Stromerzeugung mög¬
lichen Energiequellen wird eine beträchtliche Herabminde¬
rung des Strompreises gestatten.

Das Gutachten bringt sowohl über die Ausdehnung des
einheitlichen deutschen Stromnetzes der Zukunft , als auch
über die künftigen Kosten der Elektrizitätspreise eingehende
Zahlen , die einstweilen nur als Schätzungen anzusehen sind.
Das Stromnetz , das augenblicklich in Deutschland ungefähr
12 000 Kilometer beträgt , dürfte ungefähr eine

Ausdehnung von rund 21 VVV Kilometer Hoch¬
spannungsleitung

erhalten . Als Hauptzentralen werden Berlin , Zschorne¬
witz , Nürnberg , Stuttgart , Frankfurt , Eoldenberg bezeich¬

net , von denen aus sich strahlenförmig die Leitungen über
ganz Deutschland erstrecken werden . Es wird geschätzt, daß
nach der Herstellung dieses einheitlichen Stromnetzes der
Stromverbrauch auf ungefähr 30 Milliarden Kilowatt¬
stunden ansteigen , also das doppelte des heutigen Bedarfs
erreichen wird . Die Kosten dieser einheitlichen Elektrizi¬
tätspolitik werden natürlich erheblich sein, obwohl schon
heute bedeutsame Elektrizitätswerke zur Versorgung
Deutschlands vorhanden sind . Durch Benutzung dieser be¬
stehenden Kraftzentralen wird die Ausgestaltung des ein¬
heitlichen Stromnetzes verbilligt und erleichtert werden.
Die Eesamtkosten stellen sich nach der bisherigen Schätzung
auf 3,8 Milliarden Mark » von denen ungefähr 2,5 Milliar¬
den auf die Neubauten von Kraftwerken , der Rest auf Lei¬
stungen , Transformatorenstationen und andere Einrich¬
tungen entfallen . Dieses Anlagekapital erfordert eine
jährliche Aufwendung von 368 Millionen Mark , die durch
Verzinsungen , Abschreibungen und Verwaltungskosten ent¬
stehen . Trotz dieser gewaltigen Summen , die für die An¬
lagen aufgewendet werden müssen , wird der Strompreis
eine ganz ungewöhnliche Verbilligung erfahren . Wenn
man nun einen Verdienst in Rechnung stellt, dessen Höheeine Rentabilität der Werke ermöglicht, dann muß man

für die Kilowattstunde einen Strompreis von 3 Pfg.
in Anschlag bringen , also kaum den siebten Teil des Prei¬
ses, der z . B . heute in Berlin bezahlt wird . In vielen
Städten ist der Strompreis noch weit höher als der Ber¬
liner und dürfte das 10- bis 15 -fache des voraussichtlichen
Strompreises der Zukunft betragen . Bei einem Strom¬
preis von 3 Pfg . werden die künftigen Einnahmen schon
auf rund 670 Millionen Mark geschätzt. Wenn man die
obengenannten 365 Millionen Mark Unkosten davon ab¬
zieht, so bleibt ein Reingewinn von etwas mehr als 360
Millionen Mark übrig , wodurch sich eine Verzinsung von
8,5 Prozent für das gesamte Anlagekapital ermöglichen
läßt . Der niedrige Strompreis wird aber auch die Ver¬
wendung der Elektrizität im Haushalt in großem Maße
ermöglichen und dadurch das Ergebnis noch viel aünstiger
gestalten.

Sie BcrMilM drr V3Z.
Aktienemission und Mobilisierung

Basel, 23 . April . Der Verwaltungsrat der BIZ . setzte heute
vormittag seine Beratungen fort . Die Frage der Ernennung der
leitenden Beamten der Bank , des Sekretärs des Generaldirek¬
tors , der vier Abteilungsdirektoren und eines Generalkontrol¬
leurs wurde verhältnismäßig rasch erledigt . Die Namen der Ge¬
wählten weiden später bekanntgegeben.

Einen wichtigen Punkt der Beratungen bildete , wie die
Schweizerische Depeschenagentur erfährt , die Doppelfrage der
Emission der Aktien der BIZ . und die Auflegung der Obliga¬
tionen , welch letztere die eigentliche Mobilisierung und Kom¬
merzialisierung der deutschen Reparationsschuld darstellt . In ge¬
wissen Kreisen der BJZ .-Leitung hegt man die leise Befürch¬
tung , daß durch die starke Nachfrage nach den BJZ .-Aktien das
Interesse für die deutschen Obligationen , deren Mobilisierung
speziell im Jahre 1930 die Hauptaufgabe der Bank sein wird,
beeinträchtigt werden könnte. Uebereinstimmend herrschte jedoch
die Ansicht , daß vorher die Aktien begeben werden sollen, und
zwar soll der Emissionsvreis , ob nun die Aktien frei begeben
werden oder ob sie von Syndikaten unter Umgehung der öffent¬
lichen Zeichnung übernommen werden , so festgesetzt werden, daß
die Emissionskosten gedeckt werden . Die Schweizer Nationalbank
wird voraussichtlich zirka 600 000 Titel übernehmen , die großen¬
teils ohne öffentliche Zeichnung an das Kartell der Schweizer
Banken gehen, wenn es die Nationalbank nicht vorzieht , selbst
ein grobes Paket der Aktien zu behalten . Der Zinsfuß der Obli¬
gationen der Reparationsanleihe , der bekanntlich auf 6 Prozent
festgesetzt ist , dürfte angesichts der auf dem Finanzmarkt herr¬
schenden Sätze dazu angetan sein, eine relativ rasche Unter¬
bringung der ersten Tranche der 300 Millionen Dollarrepara¬
tionsanleihe zu sichern.

Dr. Hulze stellvertretenderGeneraldirektor
Wie der Vertreter der Schweizerischen Depeschenagentur er¬

fährt , genehmigte der Verwaltungsrat drei Berichte : einen Be¬
richt über die Bejoldungsfrage , den Reichsbankpräsident Dr.
Luther erstattete , einen weiteren von Mac Garrah erstatteten
Bericht über die Fragen der inneren Organisation und schließlich
einen Bericht über die Frage der Emission der Aktien der BIZ.
Berichterstatter über diese Frage war der Amerikaner Fraser.

Es wurde beschlossen, die Aktie» der Bank acht Tage nach der
vollständigen Ratifikation des Boungvlanes durch alle Staaten
zu emittieren , und zwar zu pari . Weiter wurde beschlossen, mit
der Tschechoslowakei , Ungarn und Bulgarien ein gleiches Trust-
Agreement abzuschließen, wie dies bereits mit den sieben Erün-
dermächten der BIZ . besteht, sobald die Ostreparationsfragen
in Paris erledigt find . In dem Bericht über die innere Organi¬
sation und zur Besoldungsfrage wurde festgestellt, daß gegen¬
über den Kosten für Durchführung des Dawesplanes , die jähr¬
lich 1,5 Millionen Dollar betrugen , erhebliche Ersparnisse er¬
zielt werden können. Der Reparationsagent Parker Gilbert hatte
in Berlin ein Büro , das 130 Personen beschäftigte. Dazu kamen
noch 50 Personen der Reparationskommission in Paris . Die
Bank will ihre Tätigkeit nunmehr mit einem Personal von un¬
gefähr 50 Leuten aufnebmen.

Im weiteren Verlauf wurden einige Wahlen vorgenommen
und zwar wurde zum Vorsteher des eigentlichen Bankdeparte¬
ments und Stellvertreter des Generaldirektors der Deutsche Dr.
Hulze gewählt . Zum Generalsekretär der Bank wurde der Ita¬
liener Pilotti ernannt . Die Abteilung für Emission und Jnve-
stitionsfragen wurden dem Belgier Paul van Zeeland übertra¬
gen ; die Abteilung für die Beziehungen zwischen der BIZ . und
den verschiedenen nationalen Emissionsbanken bleibt vorläufig
unbesetzt und wird interimistisch von Generaldirektor Pierre
Quesnay verwaltet . Für die Abteilung Devisen- und Wäh¬
rungsfragen wurde ein Javaner bestellt.

Bankett zu Ehren des Berwaltungsrates der BIZ.
Basel , 23. April . Aus Anlaß der ersten Sitzung des Verwal¬

tungsrates der BIZ . veranstaltete der Regierungsrat des Kan¬
tons Basel Stadt ein offizielles Bankett . Unter den Anwesende»
bemerkte man auch Vundesrat Motta und das in Basel an¬
wesende Konsularkorps usw Regierungspräsident Dr . A . Bren¬
ner entbot den Gruß der Baseler städtischen Behörden . Mac
Garrah dankte und wies auf die Bedeutung Basels als Ver¬
kehrspunkt hin und gab der Hoffnung Ausdruck , daß zwischen
den Behörden der Stadt und der Bankleitung beste Beziehun¬
gen gedeihen mögen . Vundesrat Motta betonte, daß die Schweiz
stolz und glücklich sei , als Sitz einer Bank gewählt worden zu
sein , die in der Geschichte der Welt ihresgleichen nicht habe.

Ei« Aafraf Ser ReichsSskners
Magdeburg , 23. April . Der Bundesvorstand des Reichsban¬

ners Schwarz-Rot -Eold erläßt anläßlich seines sechsjährigen Be¬
stehens einen Aufruf an seine Mitglieder , in dem es heißt:
Heber den Aufgabenkreis des Staates und die Anwendung der
Gesetzgebung und Regierungsgewalt mögen die politischen Par¬teien miteinander ringen und kämpfen. Das Reichsbanner
Schwarz-Rot -Eold steht nur in jenen Parteien , Verbänden und
Organisationen Geaner . die Feind find dem Staate von heute.
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Das Reichsbanner Schwarz-Rot - Eold siebt wehrend geaen jeden,
der den Boden der Verfassung verkäst . Das Reichsbanner
Echwarz-Rot -Gold will in den Kampf der Parteien nicht ein-
greifen . Es kann heute — da Las Gefüge der Parteien wankt
und schwankt — weniger denn je seinen Mitgliedern die partei¬
politische Zugehörigkeit vorschreiben. Die republikanischen Par¬
teien haben sich leider sehr oft getrennt , innen - und außenpoli¬
tische Notwendigkeiten haben sie aber auch immer wieder zu-
sammengeführt . Wir bedauern und verurteilen es daher aufs
schärfste , daß. wenn auch nur vereinzelt , beim letzten Regierungs¬
wechsel, bei Debatten in unseren Reihen unsachliche Angriffe
«sf republikanische Parteien und deren führende Persönlichkei¬
ten erfolgt sind.

Reichsminister Treviranus über die

politische Lage
Detmold , 24 . April . In einer vom hiesigen Arbeits¬

ausschuß der Volkskonservativen Vereinigung veranstalte¬
ten stark besuchten Versammlung sprach Mittwoch abend
Reichsminister Treviranus über die politische Lage . Er
führte u . a . aus , die Parteien hätten allmählich im deut¬
schen Volk an Ansehen verloren . Eine Osterhoffnung sei
eingezogen, und zwar nicht in die schlechtesten Kreise
unseres Vaterlands , die Hoffnung nämlich, daß eine Re¬
gierung da ist, die den Willen hat , die Verantwortung,
die ihr gebührt , zu tragen , d . h . auch tatsächlich zu regie¬
ren . Wer das mit habe ansehen müssen , wie in den ver¬
gangenen Monaten immer wieder gefeilscht wurde zwischen
den Parteiführern , der habe Verständnis für die Auffas¬
sung des Reichspräsidenten, daß nur noch mit einer frak¬
tionsungebundenen Regierung den immer weiter um sich
greifenden Notständen der öffentlichen Kassen ein Ende
gemacht werden könnte. Wir haben , so sagte etwa der
Minister , in diesem neuen Kabinett einen starken Ein¬
schlag von Frontsoldaten , nicht weil wir glaubten , es
bester zu verstehen als die anderen , sondern weil wir uns
das eine geschworen hatten , daß wir

die Frontkameradschaft auf die Volkskameradschaft
übertragen wollen.

Wir wollen den anderen gelten lassen , ganz einerlei woher
er kommt , und wir wollen nicht politische Auseinander¬
setzungen mit persönlicher Polemik verbinden . Wir glau¬
ben, daß dieser Geist einer echten Frontkameradschaft in
unserem deutschen Volk sich durchsetzen muß , wenn wir
überhaupt noch einmal gesunden sollen . Zm weiteren
Verlauf seiner Ausführungen setzte sich der Minister mit
den Vorwürfen auseinander , die ihm persönlich wegen
seines Austritts aus der deutschnationalen Reichstags¬
fraktion gemacht worden sind und rechtfertigte vor seinen
hiesigen Wählern dielen Wechsel, der aber kein Wechsel in
seiner konservativen Gesinnung sei . Der Minister betonte,
daß nur durch festes Zusammenstehen aller Volkskreise ein
Ausweg aus den ungeheuren Nöten der Zeit möglich sei,
und erklärte , es sei das besondere Ziel seiner politischen
Freunde , die Gedanken des Freiherrn von Stein in das
deutsche Volk hineinzupflanzen . Er schloß seine Rede unter
starkem Beifall mit den Worten : Wir glauben an den
Sieg unserer Arbeit , einzig und allein aus dem Glauben,
weil wir mit Gottfried Keller sagen:

Wir trauen uns und andern etwas tüchtiges zu!

Osterverkehr auf der Reichsbahn
Von der Reichsbahndirektion Stuttgart wird mitgeteilt:
Der heurige Ostcrverkehr war im ganzen Bezirk der Reichs¬

bahndirektion Stuttgart infolge der schlechten Witterung schwä¬
cher als im Vorjahr , insbesondere ritt der Ausflugsverkehr unter
dem naßkalten Wetter . Der Verkehr hat sich überall glatt ab¬
gewickelt ; namhafte Verspätungen oder Betriebsstörungen sind
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Der junge Mann lächelte und schwieg.
„Will Er nicht reden ?"
„Vor so viel Schönheit muß ich schweigen"

, sagte er
artig . Aber den Blick senkte er nicht , so daß ihr das Blut
in die Wangen stieg.

Er spricht wie ein Kavalier . Helfe Er mir vom Pferde .
"

Ohne zu fragen , faßte er sie und hob sie sacht vom Rücken
des Pferdes herab . Als sie auf dem Erdboden stand,
sprühte sie ihn an : ,

„Was fällt Ihm ein ? Weiß Er nicht , daß Er die
Fürstin Anna Maria von Leuchtenburg vor sich hat ? "

„Das wußte ich allerdings nicht , denn ich bin erst seit
ein paar Stunden hier .

"
„Hat Ihn seine Königliche Hoheit eingeladen ? "
„Das nicht gerade , Frau Fürstin . Mehr eine Laune

des Zufalls . Ich brachte Herrn Voltaire ins Schloß .
"

„Begleite Er mich zum Fürsten . Ich will Ihn vorstel¬
len . Uebrigens hat Er seiner Kavalierpflicht selbst noch
nicht genügt . Ist Er ein Dichter wie der Herr Voltaire .

"
„O nein , Frau Fürstin . Das Metier des Herrn Vol¬

taire ist nicht das meine . Ich heiße Friedrich Augsburger
und bin ein Schmied aus Jlsleben .

"
„Was ? "
Wie entgeistert stand sie da , bis der Helle Zorn durch¬

brach.
„Und Er wagt mit mir zu causieren , als sei Er ein

Kavalier ! Er wagt , mich vom Pferd zu heben. Er —
Er — ist - "

„Frau Fürstin , der verwegene Schmied ist morgen wie¬
der über alle Berge . Uebermorgen , wenn er seinen Ham¬
mer schwingt , soll aus Feuers Gluten ein wunderschönes
Bild ihm leuchten . Euer Hoheit stolzes, schönes Antlitz,
^ ud ich will mir mein ganzes Leben lang einbilden , daßdie Fürstin Anna Maria von Leuchtenburg die schönsteund gütigste Frau auf Erden ist .

"

nirgends aufgetreten . Außer den fahrplanmäßigen Zügen wur¬
den insgesamt 126 Sonderzüge (26 Schnell- , 4 Eil - und 96 Per-
sonenzüge ) ausgeführt . In Stuttgart Hbf. wurden vom 17. bis
22. April insgesamt 134 940 Fahrausweise , darunter 58 918 Sonn,
tagsfahrkarten , ausgegeben (das sind 8 Prozent weniger als

a Vorjahr ) . Auf dem Stuttgarter Hbf. haben außer den fahr¬
planmäßigen Zügen (täglich rund 400) während des Osterver¬
kehrs insgesamt 112 Sonderzüge verkehrt. Der Schiffsverkehr
auf dem Bodensee war infolge der ungünstigen Witterung noch
schwächer als 1929.

Neues vom Tage
Warnung der Reichsregierung vor Waffenlieferung

nach China
Berlin , 23 . April . Aus Anlaß des Wiederauflebens des

Bürgerkrieges in China hat die Reichsregierung die am
Handel und an der Schiffahrt nach China interessierten
Kreise erneut davor gewarnt , sich an Lieferung und Trans¬
port von Kriegswasfen und Kriegsmunition nach China
zu beteiligen.

Befriedigung i» Paris
Paris , 23 . April . Die Wahl des französischen Sachver¬

ständigen Quesnay zum Generaldirektor der Weltbank be¬
friedigt in Frankreich natürlich sehr. Mehrere Blätter kön¬
nen es aber nicht unterlaßen , den deutschen Widerstand
gegen die Wahl als unbegründet und zum Teil sogar als
böswillig zu bezeichnen . „Journal " behauptet, dieser Wider¬
spruch könne durch keine Erklärung irgend welcher Art
gerechtfertigt werden , und „Petit Parisien " ergeht sich sogar
in längeren Betrachtungen über die Folgerungen , die aus
dem Verhalten der deutschen Vertreter angeblich zu ziehen
seien . Der Widerstand gegen die Ernennung Quesnays
fei kein gutes Vorzeichen für die zukünftigen Beziehungen
zwischen Schuldner und Gläubigern.

Neue Zwischenfälle in Bengalen
Kalkutta , 23 . April . 30 Inder , darunter der nationa¬

listische Vizepräsident der Stadtverwaltung in Haura (Ben¬
galen ) , wurden beim Bilden von Boykottpoften vor Läden,
die ausländische Stoffe verkauften, in Haura verhaftet . Es
kam zu einem Handgemnege, bei dem mehrere Personen,
darunter der englische Polizeikommissar, verletzt wurden.
Der Eefangenentransportwagen wurde von einer großen
Menschenmenge angegriffen , die jedoch zerstreut wurde.

Der deutschnationale Parteivorstand
Berlin , 23 . April . Am Freitag dieser Woche wird der

deutschnationale Parteivorstand zusammentreten , um sich
über die inneren , für die Partei sehr bemerkenswerten Ver¬
hältnisse der Organisation und der Reichstagsfraktion aus¬
zusprechen . Man erwartet allgemein keine besonders tief¬
greifenden Entschlüsse. Immerhin wird der Parteivorstand
sich entscheiden müssen , welche Linie die Deutschnationale
Volkspartei künftig eimrimmt , da von einer einheitlichen
politischen Linie zuletzt nicht mehr die Rede gewesen ist.

Rede des Reichsernährnngsministers in München
München, 23. April . Im bayerischen Landwirtschafrsministe-

rium iand heute eine Aussprache von Vertretern der bayerischen
Milchwirtschaft mit dem vorübergehend in München weilenden
Reichsernährungsminister Schiele statt . Nachdem Dr . Wittwer
die Wünsche der bayerischen Milchwirtschaft vorgetragen hatte,
ergriff Reichsminister Schiele das Wort zu eingehenden Aus¬
führungen . Für sehr bemerkenswert erklärte der Reichsminister
den Gedanken, die Marktverhältnisse auf dem Milch- und Käse¬
markt dadurch zu regeln , daß eine größere Menge Weichkäse aus
dem Markt genommen und eingelagert wird . Für den Fall , daß
die Beteiligten eine solche Maßnahme durchführen , stellt er fi¬
nanzielle Hilfe durch das Reich in Aussicht.

Sie hatte ihm staunend zugehört , aller Zorn war ver¬
flogen.

„Lebe Er wohl, Herr Friedrich Augsburger . Ich grolle
Ihm nicht mehr . Mag Er getrost an mich denken , wenn
Er sein ehrsam Handwerk ausübt . Er ist ein seltener
Mensch .

"
Ein seltsamer Blick aus den Augen der schönen jungen

Fürstin traf ihn . Dann war er allein und sah der graziös
davonschreitenden Gestalt nach.

„Anglaublicher Zustand "
, flüsterte er für sich . „Ich , der

Schmiedegeselle , nicht auszudenken .
"

Zwei Stunden lang hielt er sich im Park zu Rheins¬
berg auf , bis er Magenknurren bekam. Ein rechtschaffener
Hunger packte ihn.

„Werd ' noch einmal mit dem Herrn Voltaire sprechen
und dann mache ich mich auf die Strümpfe "

, sagte er zu stch.
Als er die Freitreppe emporstieg, hielt ihn ein Lakai

an.

DM Ä

j „Wohin will Er ? Er kann hier nicht herein .
"

! „Ich will zum Monsieur Voltaire .
"

; „Was will Er von ihm?"
j „Das schert Ihn den Teufel . Meld ' Er mich. Sag'
^ Er , der Schmid von Jlsleben möchte ihm Lebewohl sagen .

"
! „Monsieur Voltaire sind beim König . Es wird Stun-
z den dauern , bis Ihr ihn sprechen könnt.

"
Friedrich überlegte.

Die Franzose« sprengen in Trier
Trier , 23. April . Heute vormittag wurde Trier plötzlich durch

einen gewaltigen Schlag erschüttert. Die Häuser erzitterten,
Fensterscheiben klirrten ; bald darauf wurde bekannt , daß di«
französische Besatzung auf dem Exerzierplatz Erüneberg angeb¬
lich eine Sprengung von Munition vorgenommmen habe . Di«
genaue Ursache konnte noch nicht festgestellt werden . Auf der
von der Sprengstelle etwa 250 Meter Luftlinie entfernt ge¬
legenen Domäne Avelsbach wurden durch den Luftdruck an drei
Doppelhäusern die Dächer abgedeckt bezw . schwer beschädigt. Im
Innern der Gebäude wurden die Stucks und Verputz abgerissen,
die Türen aus den Angeln geworfen und Fensterscheiben zer.
trümmert . Ein auf dem Dach mit Ausbesserungsarbeiten be-
schäftigter alter Mann wurde ins Innere des Hauses geschleu¬
dert , blieb aber unverletzt.

12 Tote bei den letzten Kämpfen in Chittagong
Kalkutta , 23 . April . Im Verlauf der gestrigen Kämpfe im Be¬

zirk Chittagong wurden 12 Aufständische getötet und zwei schwer
verletzt. Das Militär hat keine Verluste zu beklagen. Augen¬
blicklich herrscht Ruhe in Chittagong.

Reichstagung des Christlich-Soziale « Volksdienftes
Kassel, 22. April . In Kassel-Wilhelmshöhe begann die erste

Reichstagung des Christlich-Sozialen Volksdienftes , der Ende
Dezember 1929 aus dem Christlichen Volksdienst und der Christ¬
lich-Sozialen Reichsvereinigung entstanden ist . In zwei Refe¬
raten legten der Leiter des Christlichen Volksdienstes , Simpfen-
dörfer -Kornral und Professor Veidt -Frankfurt a . M . die The¬
sen und Ziele der Bewegung dar . Der Christlich-Soziale Volks¬
dienst könnte seine Aufgabe nur erfüllen in voller Unabhängig¬
keit von allen politischen Gruppen und Richtungen . Es gelte
für ihn . dem Raubbau an den überlieferten und lebenden Rech¬
ten des Christentums , auf dessen Grundlage jeder abendländi¬
sche Staat aufgebaut ist, zu steuern und dieselben wieder rum
Einfluß auf die einzelnen Gebiete des öffentlichen und kultu¬
rellen Lebens eines Staatswesens zu bringen , lleber die Ar¬
beit der Reichstagsgruppe berichtete Dr . Mumm.

Aus Stadt und Land
! Altensteig , den 24 . April 1930.

Amtliches. Die Bewerber um die Försterstellen : Alten¬
stadt, Forstbezirk Geislingen ; Büchenbronn , Forstbezirks
Plochingen ; Kilchberg, Forstbezirks Rosenfeld ; Walden¬
buch I, Forstbezirks Waldenbuch haben sich innerhalb
14 Tagen auf dem Dienstwege bei der Forstdirektion zu
melden.

! Vortrag . Wie aus dem heutigen Inseratenteil ersicht-
! lich ist, findet heute Abend um 8 Uhr im Gasthaus zum

„Schatten " ein Vortrag der „Gemeinnützigen Spargenos¬
senschaft Singen am Hohentwiel e . E . m . b . H .

" oder der
„Sparst " statt , auf den auch an dieser Stelle nochmals hin¬
gewiesen sei . Der Vortragende ist Herr Georg Pfeffer,

j Calw.
s Lieder- und llnterhaltungsabend . Am kommenden
- Samstag abend um 8 Uhr veranstaltet Frau M . Stoll-
s Sallmayer mit ihrem Sohn aus Dresden —Wien einen
- Lieder - und Unterhaltungsabend im Saal des „Grünen
s Baum "

. Wie man hört , versteht die Künstlerin , meister-
i Haft die Zither zu spielen und verfügt außerdem über eins
> prächtige, wohlgeschulte Altstimme . Ihr Sohn Hermann
> Stoll wird durch humoristische Einlagen das Programm
! ausschmücken. — Frau Stoll -Sallmayer ist hier keine
i Fremde . Sie ist schon vor zwanzig Jahren hier aufgetreten
r und hat großen Beifall geerntet . Der Besuch kann bei dem
> niederen Eintrittspreis von 50 Pfg . empfohlen werden,
s Stuttgart , 23 . April . (Kongreß der religiösen
; Sozialisten .) Die religiösen Sozialisten halten ihren
^ diesjährigen 5 . Reichskongreß vom 1 . bis 5 . August in
' Stuttgart ab . Es werden sprechen u . a . Professor D . Wünsch
! (Marburg ) und der Führer der katholischen Sozialisten,

Heinrich Mertens (Köln ) über „Das Recht und die Aufgabe

„So , dann geb ' Er ihm eine Zeile , die ich ihm auf¬
schreiben werde . Er erhält einen halben Gulden dafür .

"
Der Bediente wurde geschmeidig . Der halbe Gulden,

das sichere Auftreten und nicht zuletzt die Schönheit des
Mannes verfehlten ihre Wirkung nicht.

„Schreibt mir dse Zeilen auf , ich werde sie dem Mon¬
sieur geben.

"
Friedrich Augenburger trat ins Schloß und befand sich

in der prächtigen Vorhalle.
Rasch schrieb er auf einen Zettel : „Ich möchte Euch

Lebewohl sagen ! Friedrich Augsburger .
"

Der Diener nahm den Zettel und ging dem Klang der
Flöte nach.

Eine kleine Gesellschaft war im großen Musikzimmer
versammelt .- Kronprinz Friedrich spielte Flöte.

Auch Voltaire war unter den Zuhörern und zollte dem
königlichen Spiel Beifall.

Als der Kronprinz geendet hatte , trat der Diener zu
Voltaire und überreichte ihm den Zettel.

Voltaire las denselben und sagte dem Diener , daß er
sofort kommen werde.

Der Kronprinz sah es und trat zu dem großen Philo¬
soph.

„Haben Monsieur schon ein Billetdoux zum Rendez¬
vous erhalten ? " fragte er mit gutmütigem Spott.

„Sire sind in Spötterlaune . Wollen Sire lesen? Hier
ist das Billetdoux . Darf ich um eine Viertelstunde Urlaub
bitten ? "

» „Gewährt , Monsieur . Sie sind mein East , vergessen
Sie das nicht . Verfügen Sie ganz nach Belieben .

"
„Sire , Dank !"
Voltaire verbeugte sich mit höfischem Anstand und

ging zu dem jungen Schmied.
„Ich w" l Euch Lebewohl sagen, Monsieur . Muß ins

Städtchen ,m mir Quartier zu suchen. Morgen will ich
dann mit er Postkutsch ' heim.

"
„Wollt Ihr nicht hier in Rheinsberg übernachten ?"
„Unter den Vedientenseelen ? Nein , Monsieur . Ich

bin kein Kavalier , ich bin nur ein Schmied, aber kein
Bedienter .

"
„Verstehe Euch , mon cher ami !" Immer sympathischer

wurde der junge Schmied dem großen Philosoph.
(Fortsetzung folgt .)
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-der religiösen Sozialisten in Kirche und Arbeiterschaft" :
ferner Otto Bauer (Wien) und Pfarrer Dr. E . Fuchs
(Eisenach) über „Der Faschismus eine Gefahr für das
Christentum "

: endlich V . Eöhring , Eewerkschaftsbeamter.
Berlin (Afa-Bund) und Stadtpfarrer Dr . Schenkel (Zuffen-

! Hausen) über „Sozialversicherung und Sozialpoltik als For¬
derung christlicher Sittlichkeit".

Gerichtliche Untersuchung der Trichlnose-
fälle. lleber die strafrechtliche Seite der Trichinose-

l angelegenheit wird von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß
die Erhebungennoch keineswegs abgeschlossen sind. Sie wer¬
den in Mannheim, woher bekanntlich der trichinöse Bär
stammte , gegenwärtig fortgesetzt. Bis jetzt haben die Ver¬
nehmungen in Mannheim nichts neues ergeben . Es ist
aber festgestellt , daß der Bär von einer Tierschau stammte,
d er aufgelöst wurde , weil sie sich nicht rentierte. Da eine
für die Angelegenheit wichtige Persönlichkeit noch krank
und nicht vernehmungsfähig ist , wird man mit dem end¬
gültigen Ergebnis noch nicht so rasch rechnen können.

W e chselfälscher an der Arbeit. In letzter Zeit
find wiederholt Wechselfälscher in Eroß -Stuttgarter Laden¬
geschäften erschienen, um ihre bekannte Absicht zu verwirk¬
lichen . So versuchten z . V . in Wangen und Untertürkheim
zwei Polen , die in Wangen festgenommen werden konnten,
Geschäftsleute zu schädigen, was ihnen glücklicherweise über¬
all mißlang.

Stuttgart , 28 . April . (P farrvereinsversam in¬
st u n g. ) Eine Menge Geistlicher aus Stadt und Land war
zur Jahresversammlung des Pfarrvereins zusammengekom¬
men . Prälat Planck-Ulm, Hofmann -Ulm, Mayer-List,
Traub, Oberkirchenpräsident Schaal u . a . waren anwesend,
an der Spitze steht Kirchenpräsident D . Wurm , der Präsi¬
dent des Landeskirchenrats Een. Staatsanwalt Röcker-
Stuttgart , Stadtpfarrer Schnaufer -Eßlingen, der Vorstand,
des Pfarrvereins , eröffnete die Verhandlungen. Den
Hauptvortrag, der großen Beifall fand , hielt Dekan Dr.
Hahn -Weikersheim über „Die liturgische Gestaltung der
Abendmahlsfeier"

. Den Schluß machte Professor Eonser-
Verlin , ein geborener Schwabe , mit einer Besprechung der
„Alkoholnot " .

Erbach, 23 . April. (Zur Schultheißenwahl in
Erbach . ) Zur Schultheißenwahl in Erbach haben sich 15
Kandidaten gemeldet . Die Namen derselben sind noch nicht
veröffentlicht.

Tübingen, 23 . April . (Glückwünsche . ) Kirchenpräsi¬
dent D . Wurm hat zugleich im Namen des Oberkirchenrars
an Professor Dr. Traub-Tübingen anläßlich seines 70 . Ge¬
burtstages ein Glückwunschschreibengerichtet , in dem er der
Verdienste gedenkt, die sich der Jubilar während seiner
35jährigen Lehrtätigkeit zuerst am Seminar Schöntal, dann
als Universitätsprofessor und Ephorus des Stifts Tübingen
um die Erziehung und Heranbildung des theologischen
Nachwuchses erworben hat.

Pforzheim, 23 . April. (Ertrunken .) Am 22 . April
siel ein 21L Jahre altes Kind beim Gaswerk in die einen
Meter tiefe Enz . Der 29 Jahre alte Arbeiter Fritz Kurz,
der des Schwimmens nicht kundig war, sprang dem Kinde
nach und wollte es retten . Dabei geriet er selbst in Gefahr.
Ein Mann warf ihm eine Stange zu, an der er sich fest-
balten konnte . Als man Kurz an das Ufer gezogen hatte,
war er tot . Wiederbelebungsversuche waren ohne Erfolg.
Das Kind konnte von einem andern Mann gerettet werden.

Nürtingen, 23 . April . (Rücktritt des Stadtvor¬
stands . ) Im Gemeinderat gab Stadtschultheiß Baur
die Erklärung ab, daß er, nachdem er zuvor mit den Ver¬
trauensmännern der Fraktionen Rücksprache genommen
habe , ein Gesuch um Zuruhesetzung einreichen werde . Er
sei am 5 . August 1896 zum Stadtvorstand gewählt worden,
führe also sein Amt nahezu 34 Jahre . Da er zuvor fünf
Jahre Hospitalpfleger gewesen sei, stehe er nunmehr
39 Jahre im Dienste der Stadt Nürtingen. Im Namen des
Eemeinderats sprach Oberamtspfleger Eemeinderat Löchner
dem Stadtvorstand den Dank aus für das , was er in den
34 Jahren seiner Amtsführung für die Stadt getan habe.

Nürtingen, 23 . April . (Krankenkassenneubau .)
In der letzten Ausschußsitzung der Allg . Ortskrankenkaffe
wurde der Bau eines Verwaltungsgebäudes, dessen Kosien
aus den lleberschiissen bestritten werden sollen , einstimmig
beschlossen . Ohne die Kosten für den Bauplatz ist dazu ein
Höchstbetrag von 80 000 RM . in Aussicht genommen.

Göppingen, 23 . April . (D i e n e u e G e w e r b e s ch u l e .)Die neue Gewerbeschule der Stadt Göppingen ist nunmehr
fertiggestellt. Das Rosenthal-Fleischersche Fabrikanwesen,das die Stadt erwarb , wurde durch etwa ein Jahr dauernde
Umbauarbeiten in eine moderne Schule umgestaltet. Die
Aebergabe der neuen Schule geschah in einer einfachenFe er . Oberbürgermeister Hartmann hielt die Begrüßung ?-
Ansprache und übergab das neue Haus dem Leiter der
Schule, Eewerbeschuldirektor Erüninger. Die Bauleitung
hat ihre Aufgabe, eine alte Fabrik in ein neues Schul-
Srbäude umzuwandeln, glänzend gelöst.

Poltringen OA . Herrenberg , 23 April . (Bran d.) Juder Nacht auf Dienstag brach in der Schloßscheuer, in der
die halbe hiesige Einwohnerschaft einen Teil ihrer Stroh-urü> Futtervorräte untergebracht hatte, Feuer aus , vermut»
nq durch Brandstiftung. Eine Rettung des Gebäudes und
^ iner Vorräte erschien von vornherein aussichtslos. Die
Feuerwehr mußte sich darauf beschränken, die benachbarten
Hauser zu schützen. Mit der Scheuer sind etwa 600 Zentner^ Futtermittel verbrannt; außerdem eine Dresch - zMaschine und anderes. Die Scheuer steht im Eigentum der
hiesigen Gemeinde , die bei der verhältnismäßig niedrigen ;
Versicherungssumme großen Schaden erleidet.
«„ gingen , 23

^ April. (Schneebruch . ) Die Schneefälle
haben auch in unseren Stadtwaldungen« heblichen Schaden angerichtet . Im Stadtwald „Süßerrund wurden in den Tannenkulturen viele Stämme und

Gipfel abgeknickt . Aehnliche Meldungen kommen auch aus i
Burgfelden, Onstmettingen und anderen Orten.

Hitzkofe « in Hohenz . , 23 . April. (Unfall . ) Das 7jäh- j
rige Söhnchen des Landwirts Johann Glaser kletterte aus
den Heuboden des Nachbars , rutschte auf einem Bund Stroh
herunter und fiel dabei gerade in die Messer der mit elek¬
trischer Kraft getriebenen Futterschneidmaschine. Obwohl
das Gesicht schwer zerschnitten ist, blieben Augen und Nase
unverletzt . Es besteht die Hoffnung , daß der Junge außer
dem Verlust von einigen Zähnen wieder hergestellt wer¬
den kann.

Waldsee , 23 . April. (Fo r st s ch ad e n .) Der starke Schnee¬
fall in vergangener Woche hat in unseren Waldungen,
hauptsächlich aber in dem Stiftungswald Ziegelberg, wo
der Schnee einen halben Meter tief lag , empfindlichen
Schaden angerichtet . 1100 Bäume, ca. 300 Festmeter , wur¬
den von der Schneelast und dem Sturmwind geknickt bezw.
mit Stock und Wurzeln zu Fall gebracht.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Hungerstreik politischer Gefangener in Indien . Die poli¬

tischen Gefangenen im Gefängnis Alipore, darunter der
Bürgermeister von Kalkutta, sind in den Hungerstreik ge¬
treten. Sie behaupten , daß das Aufsichtspersonal des Ge¬
fängnisses unerlaubte Gewalt anwende/ um sie zur Be¬
folgung der Hausordnung zu zwingen.

Lehrertagung in Prag . Der dritte Kongreß des inter¬
nationalen Verbandes der Lehrervereine wurde heute hier
eröffnet. In der Förderation sind 600 000 Lehrer aus 25
europäischen Staaten organisiert. Deutschland ist durch
sechs Delegierte vertreten.

Schiffsuntergang im Ionischen Meer. Wie gemeldet wird,
kamen in Pyros drei Italiener an Land , die erklärten , die
einzigen Ueberlebenden der 23köpfigen Besatzung des italie¬
nischen Dampfers „Trederico Corolo" zu sein , der infolge
einer Kesselexplosion am Samstag zwischen Zante und
Kephalonia untergegangen sei.

Friedrichshafen , 23 . April . (Keine Werkstätten¬
fahrt .) Die für Donnerstag angesetzte Werkstättenfahrt
des „Graf Zeppelin" wird nach einer Mitteilung des Luft¬
schiffbaues Zeppelin nicht ausgeführt. Der nächste Start
des Luftschiffes wird nun am Samstag früh zu der Eng¬
landfahrt mit einer eventuellen Landung im Lustschiffhafen
Cardinaton sein.

Vom bayerischen Allgäu , 23 . April . (Tödlicher Un¬
fall . ) Am Ostersonntag während des Vormittagsgottes¬
dienstes fiel der 26 Jahre alte ledige Landwirtssohn Kaspar
Roth von Wank im Viehstall in einen Brunnentrog und
ertrank , da keine Hilfe zur Stelle war.

Zu dem tätlichen Angriff
auf den Iustizminister

Stuttgart , 23. April . Zu dem tätlichen Angriff auf Justiz¬
minister Dr . Veyerle schreibt das Stuttgarter Neue Tagblatt:
Darüber kann kein Zweifel sein, , daß das Motiv für die Tat
nicht etwa im persönlichen Verhalten des Ministers gelegen
sein kann. Dr . Beyerle ist überall bekannt als ein Charakter
von großer Gewissenhaftigkeit , ausgesprochenem Gerechtigkeits¬
gefühl und menschlich warmem Entgegenkommen , das nur dort
seine Grenze findet , wo er sie durch die Unerbittlichkeit seines
Amtes als oberster Leiter der Rechtspflege gezogen sieht . Mit
einer fast aufreibenden Peinlichkeit geht er in den zahlreichen
Fällen von Bittgesuchen den individuellen Verhältnissen jedes
einzelnen nach und seine Türe steht für jeden offen, der ihn
sprechen will . Nur so ist der Angriff und namentlich auch das
ungehinderte Entweichen des Täters zu erklären . Das Vor¬
zimmer des Ministers ist unbesetzt . Nur jenseits des Treppen¬
hauses ist der Anmelderaum , wo der Hausinspektor sich auf¬
zuhalten p ?' t . Hier hatte der Täter sich auch in üblicher Weise
angemelder and war wie stets ohne weitere Vorsichtsmaßnahmen
vorgelassen worden . Schon in der vorhergehenden Woche hatte
er außerhalb der Audienzstunde versucht, zum Minister vor-
gelaffen zu werden , offenbar um die Entlassung seiner Frau,die zurzeit eine Strafe verbüßt , durchzusetzen . Der Hausmeister
schloß freilich aus dem ganzen Auftreten des Petenten , daß es
nützlich sein könnte, wenn er in der Nähe sei und blieb deshalb
vor dem Amtszimmer des Ministers im Gang stehen . Er wurde
dann auch bald durch ein Glockenzeichen hereingerufen . Hier
sah er, wie der Minister sich gegen Stängle , der das Stilett¬
messer gezogen hatte , zur Wehr setzte und versuchte auch seiner'-
seits , ihm das Messer zu entreißen . Dabei benutzte der Täter
einen günstigen Augenblick, um aus dem Zimmer zu entweichen.
Der ihm nacheilende Hausinspektor wurde jedoch im Gange
durch einen zweiten Mann , der mit dem anderen gekommen
war , in ein Gespräch verwickelt. Währenddessen konnte der Täter
unbehelligt die Treppe hinab entkommen. Ob die beiden mitein¬
ander in Verbindung standen, bedarf erst der Aufklärung . Der
Täter , der sich keines guten Leumunds zu erfreuen scheint , ist
bekannt und dürfte wohl nicht lange sich verborgen halten kön¬
nen . Man darf eine glückliche Fügung darin sehen , daß es ver¬
hindert werden konnte, größeres Unheil anzurichten . MinisterDr . Veyerle genießt auch außerhalb seiner engeren Partei-
kreise volle Achtung und Wertschätzung und so empfindet man es
in allen Vevölkerungsteilen mit aufrichtiger Genugtuung , daß er
vor Schlimmerem bewahrt worden ist und bringt ihm herzliche
Wünsche für baldige Wiederherstellung entgegen.

Der Täter verhaftet
Stuttgart , 23 . April. Von zuständiger Seite wird mit¬

geteilt : Der Händler Karl Stängle , der den tätlichen An¬
griff auf Justizminister Dr . Beyerle unternommen hatte,
wurde am Mittwoch in Ulm verhaftet.

Stängle ist ein Mann , der den Behörden , und zwar den Für-
sorgeümtern schon seit Jahren viel zu schaffen macht. In der In¬
flationszeit betrieb er allerlei Handelsgeschäfte. Als er einmal
von einem Landjäger zur Durchsuchung zusammengekaufter Wa¬
ren gestellt wurde , schlug er den Beamten nieder ; Stängle er¬
hielt Lamal» eine Gefängnisstrafe von drei Jahren , die er in
Rottenburg verbüßt hat . Dort sollte er sich überraschend gut ge¬
führt haben . Bei seinen Konflikten mit den Behörden handelte
es sich in letzter Zeit hauptsächlich um die Ueberweisung seiner
Kinder in die Fürsorgeerziehung , die er mit allen Mitteln zu
verhindern suchte. Stängle war früher Metzger, er befaßt sich
aber schon seit vielen Jahren mit Handelsgeschäften.

Bericht über die Entwicklung der Arbeitsmarktlage in der
Zeit vom 1. bis 15. April 1930

(Mitgeteilt vom Landesarbeitsamt Südwestdeutschland)
In der ersten Hälfte des Aprils hat sich die saisonmäßige Ent¬

lastung des Arbeitsmarktes wohl weiter durchgesetzt , aber sieblieb in ihrem Ausmaß noch mehr gegenüber dem Vorjahr zu¬rück als in der zweiten Märzhälfte . Die Zahl der Personen,die am 15. April bei den Arbeitsämtern vorgemerkt waren , be¬
lief sich noch auf 156 300 ; sie ist um rund 13 000 gegen den Mo¬
natsanfang gefallen , ist aber um über 24 300 höher als Mitte
April vorigen Jahres . In der versicherungsmäßigen Arbeits¬
losenunterstützung standen 81624 Personen (68 010 Männer,13 614 Frauen ) , in der Krisenunterstützung 14 467 Personen
(11401 Männer 3066 Frauen ) . Davon kamen auf Württem¬
berg 34 963 gegen 42172 und auf Baden 61128 gegen 67 324
am 31 März 1930.

Ehrung Dr. Eckeners. Wie Associated Preß aus Buenos
Aires meldet , beschloß der argentinische Aeroklub , Dr. Ecke-
ner als Anwärter für die Große goldene Medaille des
Internationalen Luftfahrtverbandes vorzuschlagen.

Zusammenstoß zweier Untergrundbahnzüge. Mittwoch
fuhr in Paris zwischen zwei Stationen ein llntergrundbahn-
zug auf einen anderen auf . 3 Wagen wurden bei dem An¬
prall stark beschädigt und 60 Reisende mehr oder weniger
schwer verletzt. 13 Personen mußten ins Krankenhaus
gebracht werden.

Spiel und Sport
Turnverein Dietenheim I — Turnverein Altensteig I 4 :v
Unsere 1 . Handballmannschaft war über die Osterfeiertage

East des Turnvereins Dietenheim a . d . Iller . Am Samstag¬
morgen gings in lustiger Fahrt mit Auto -Helle über Horb,
Haigerloch, Balingen , .Beuron das herrliche Donautal entlang,
um über Biberach unserem Ziele zuzusteuern . Die Dietenheimer
Turnbrüder erwarteten bereits die Schwarzwälder Gäste im
Vereinslokal und begrüßten uns aufs herzlichste . Nach Empfang
am Samstagabend durften wir mit unsern Dietenheimer Turn¬
freunden noch einige recht frohe Stunden nach echter Turnerart
verbringen . Am Ostersonntag gings unter den Klängen der
dortigen Stadtkapelle zum Spielplatz . Vor Beginn des Spieles
überreichten uns unsere Gastgeber zum Zeichen der Freund¬
schaft einen wunderbaren Blumenkorb . Zum Spiel selbst:
Dietenheim hat Anwurf und schon entwickelt sich ein flottes,
faires Spiel , während Altensteig in der ersten Zeit einige gute
Chancen herausarbeiten konnte , welche aber vom Dietenheimer
Torwart glänzend abgewehrt wurden , gelang es unserem
Gegner bis zur Halbzeit 2 Treffer anzubringen . Nach Wieder¬
anspiel fand sich Altensteig nicht mehr zusammen und mußte
2 weitere Treffer einstecken . Als Leiter obigen Spieles fungierte
ein Ulmer Turnfreund , welcher den äußerst fairen Kampf in
mustergültiger Weise beendete . Anschließend gings geschloffen
ins Lokal, wo neben musikalischen Vorträgen auch der Humor
zu seinem Rechte kam . Nur zu bald schlug die Trennungsstunds,
denn es war auf Ostermontag noch ein Besuch der alten Reichs¬
hauptstadt Ulm geplant . Mit Glückwünschen für gute Fahrt
und baldiges Wiedersehen begleitet , verließen wir das Jller-
stüdtchen. Nach abwechslungsreicher Fahrt gelangten wir am
Ostermontag bezw. Dienstag wieder in unserer Heimatstadt an.
Unseren Dietenheimer Turnfreunden gebührt herzlichster Dank
für ihre redliche Mühe , uns Schwarzwälder Turnern den Auf¬
enthalt zu nie vergessenden Stunden bereitet zu haben . Wir
hoffen , daß wir Gelegenheit haben , unseren Freunden von der
Iller bei ihrem Gegenbesuch im Schwarzwald an Pfingsten
ebenfalls solch frohe Stunden bereiten zu können. Gut Heil!

Vom Sportverein Altensteig
Die Ostertage mit all ihren Freuden sind vorüber . Auch

unser Sportverein hatte sich schon längere Zeit zuvor auf diese
Tage gefreut zum Empfang lieber Gäste, um mit denselben die
alljährlich stattfindenden Osterspiele abzuhalten . Da kam wie
der Blitz aus dem heiteren Himmel schon am Palmsonntag die
Nachricht, daß die hiesige Behörde aus vollkommen unerklär¬
lichen Gründen Fußballspiele in Altensteig an diesen Tagen
verbietet , weil zufällig in einem Paragraphen Nr . so und so
diese Tage aufgeführt sind , und nun darf einfach kein Sport
getrieben werden , denn es ist doch schließlich besser , wenn die
jungen Leute sich im Wirtshaus oder sonst irgendwo aufhalten,
als auf dem Sportplatz , wo ihnen Gelegenheit geboten ist , sich
in Körper und Geist zu stählen . Wir hätten uns schließlich noch
über dieses Verbot getröstet, wenn dasselbe allgemein durch¬
geführt worden wäre , wir wollen nicht sagen in ganz Würt¬
temberg , sondern nur vielleicht im Oberamt Nagold , Freuden¬
stadt , Horb usw . , aber hier durfte überall gespielt werden , selbstin den kleineren Ortschaften fanden Spiele statt , nur Altensteig
läßt diktatorisch den Vereinen zum Ostergruß das Spielverbot
entbieten , während andere Städte froh sind , wenn auf die Feier¬
tage Fremde sich in ihnen aufhalten , wird durch solche Maß¬
nahmen die Verbindung mit auswärtigen Vereinen glatt und
sauber abgeschnitten . Es wird wohl der Einwand gemacht wer¬
den, daß doch noch mehr Sonntage im Jahr sind , an welchen
fremde Vereine hier spielen können , dem ist so , jedoch speziellan Ostern reisen die größeren Vereine gerne auswärts und be¬
sonders gern in den Schwarzwald , um neben dem Fußballspiel
auch Land und Leute in unserer Gegend kennen zu lernen und
schon manchesmal ist durch solche Mannschaften ein Städtchen
besser bekannt worden und hat zu späterer Zeit wiederum
Fremde angelockt. Dies sollte auch bedacht und nicht einfachdem Buchstaben nach verfahren werden . So waren am Palm¬
sonntag keine Spiele und so war es auch am Ostersonntag.Nur unsere Alt -Herren -Mannschaft begab sich auf Reisen und
zwar war dieselbe von ihren alten Freunden in Herrenberg,
der A .H . des M .T .V . Herrenberg zu Gaste geladen worden,
welche Einladung von der Altensteiger Mannschaft mit großer
Freude angenommen wurde . Vor Beginn des Spieles in Her¬
renberg erfreuten die Platzbesitzer unsere Mannschaft durch
Ueberreichung eines schönen Blumenstraußes und eines Geschen¬
kes in Gestalt eines Mannschafts -Osterhasens, der laut Mit¬
teilung vom „Karle " nachher sehr gut geschmeckt haben soll.
Das Spiel selbst war äußerst schön und in durchweg sportlichem
Rahmen gehalten , es endigte mit einem Unentschieden 2 :2. Nach
Beendigung desselben waren unsere Alte Herren wie gewöhn¬
lich mit ihren Herrenberger Kollegen gemütlich beisammen und
die alte Freundschaft wurde wieder aufs Neue gekräftigt . Voll
freudiger Erinnerungen trafen dann Sonntag abend unsere
A .H . wieder in Altensteig ein und sie freuen sich heute schon auf
das kommende Rückspiel mit ihren Herrenberger Freunden . —
Eine kombinierte Mannschaft des Sportvereins spielte am
Sonntag in Eöttelfingen mit dem dortigen Fußballverein und
gewann nach jederzeit überlegenem Spiel mit 6 :0 . — Am Oster¬
montag hatte unsere Jugendmannschaft liebe Gäste aus Bietig¬
heim zu begrüßen . Das Spiel nachmittags war ein wirklicher
Genuß . Die Vietigheimer Mannschaft zeigte gute Schulung und
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spielte einen flüssigen Kombinationssutzball . Das Ergebnis .- :0
für Altensteig ist dem Spielverlauf nach gerecht ^ wenn wohl die
Altcnsteiger Jugend bei etwas mehr Entschlossenheit ein Tor
aufhole,i konnten . — Die für die 1 . und 2 . Mannschaft auf die¬
sen Tag verpflichteten Stammheimer Mannschaften traten aus
unbekannten Gründen nicht an , so dag die Vereinsleitung ge¬
nötigt war , nach dem Spiel der Jugend ein Trainingsspiel ^
1 . und 2 Mannschaft abzuhalten , wobei bei der 2 . Mannschaft
das flüssige Kombinationsspiel angenehm auffiel , während die
1 . Mannschaft lustlos spielte und besonders die Hintermann¬
schaft sehr lässig war . ^

Am kommenden Samstag hält nun der Verein im - okal
seine Generalversammlung , worauf hiermit hingewiesen wird.
Wir haben im vergangenen Geschäftsjahr Erfreuliches erfahren
dürfen , unsere Mannschaften haben , an der Spielstarke geme^
sen , zugenommen , besonders unsere Jugendmannschaft hat sich
sehr gut eingeführt , so dag der Verein , wenn die Mitglieoer
weiter zur Fahne halten und sich eines wirklichen « portcharak-
tcrs befleißigen , ruhig und getrost in die Zukunft schauen kann.
Der Generalversammlung sollte ein voller Erfolg und ein MY1-
reicher Besuch beschieden sein.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Schlachtoiehmarkt vom 23. Avril

Zugetrieben - 31 Ochsen . 39 Bullen . 263 Jungbullen . 266 Jung¬
rinder , 231 Kübe, 886 Kälber . 1177 Schweine ; unoerkaust : 13
Jungbullen . 17 Jungrinder . 140 Schweine.

Ochsen: ausgem . öl —53 . vollil . 46—49.
Bullen: ausgem . 49—51 . vollfl . 46—48.
Jungrinder: ausgem . 54—57 . vollil . 48—52 , fl. 45 4/.
Kühe: ausgem . 40—46 . vollil . 31—38, fl . 24—30, ger . 18

Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 87—90 , mittl . 80

Schweine: über 300 Pid . 66—70. von 240—300 Pid . 69
dis 72 von 200—240 Pid . 69—73 von 160—200 Pfd . 68—71.
von 120—160 und unter 120 Pid . 67—69 . Sauen 56—63.

Verlauf : Großvieh mäßig belebt . Ueberstand : Kälber lebhaft,
Schweine anfangs belebt , sväter ichlevvend . Ueberstand.

Rmdsmli
Freitag , 25 . Avril : 6 . 15 Uhr Morgengymnastik, von 10 bis

13 .30 Uhr Schallplatten , Nachrichten, Wetter , 15 Uhr Frauen¬
stunde : Eine Generation von Dichterinnen , 16 Uhr Konzert,
17.45 Uhr Zeit , Werter , Landwirtschaft , 18 .05 Uhr Vom Produk-
tionsprodlem zum Absatzvroblem, 18 .35 Uhr Aerztevortrag:
Urber Trichinose, 19 Uhr Zei» Uebersicht über die Hauptveran¬
staltungen der kommenden Woche, 19.05 Ubr Der moderne euro-
väische Roman : Deutschland, 19.30 Uhr Musik der Straße , 20.30
Abr „Meeresstille und glückliche Fahrt "

, 22 Uhr Alte Klavier¬
stücke , 23 Ubr Nachrichten. Svorlvorbericht.
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Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Verantwortlicher Schriftleiter: Erwin Vollmer.
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Ziagen krei verckea können!
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Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer

am Samstag , den 26 . April 1930
im Gasthaus zum „ Ochsen " in Altburg statt¬
findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen

A1M Mil«
Sohn des

Gottlieb Kling
in Altburg

« MM
Tochter des

ch Samuel Mast
Neuweiler

Kirchgang um 1 Uhr in Altburg.

Oberkollwangen , den 24 . April 1930.
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Freitag 5 — 7 Uhr.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben Mann, unfern
innigstgeliebten , unvergeßlichen Vater , Bruder und Schwager

^oksimes »sminrmn
Gemeindepsieger

im Alter von 50 Vr wahren m die ewige Heimat abzurufen.

Die tiefgebeugte Gattin : Barbara Hammamt geb. Rupps
mit ihren 5 Kindern.

Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr.

5lsai . Svsnkssso aiiensloig

Vsi-gsgenwärtsgen ^ !s sich c! >s großen ^ ofilisten eines ersparten stapiiais bei:
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kisenkvimei '8wNllng.
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kpnoiungspeisen.

Ki'llnüung einen kxisienr new.
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swanscns Sosvussse ailsnsmig.

sniegen.

osnksssiinsk
für cfie uns anlälllich unserer goläenen boch-

reit entgegengebrachten bhrungen sagen wir allen
unser» herrlichsten Dank.

Lesonclers äanken wir äem berrn Zchultheill
für seine Mühe, ebenso üer bemeinäe iür üas uns
überreichte beschenk , üem Herrn Pfarrer für seine
schönen Worte , ckem lstrchenchor für üen äsrge-
drachten besang , ganr besonäers äanken wir noch
öem Militärverein unü seinem vorsitrenäen für che
grolle 6hre, che sie uns erwiesen, kür che schönen
Worte lies l . Oorsitrenäen unä für äas uns über¬
reichte beschenk . 2uletrt stanken wir noch allen
stenjenigen, clie rumgutenbelingenstes festes
beigetragen haben.

I»I>. «luvswv u. kvsu. Slmmovslolv

Eine 2—3 Zimmer-Wohnung
für kinderloses Ehepaar , sofort oder später gesucht, möglichst
in der unteren Stadt. — Wer ? sagt die Geschäftsstelle d . Bi.
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Selkisttränke-

Becken
preiswert bei

Mg « öl- M
Nagold.

» » » » » » >

Bringe Freitag auf den
Marktplatz

frisches Gemiife
sowiegroße Auswahl in

Schwäre«
billigst.

Frau Keck . Nagold.
Mtl ^vock

ksäerrr-

KeiniAUQK
bei

Lsllldolä SSM.
^umelürmk ervüasckt.

veivsenksiisiisim
FabrikneueSchwingschiff-«Skmssolllno
erstes Fabrikat mit Garantie wird
weit unter Preis abgegeben.

Näheres in der Geschäftsstelle des Blattes.

Altenfteig.
Heute frisch eingetroffen:

Schellfisch ohne Kopf 1 Pfd. 40 ^
Fischfilet, bratfertig 1 Pfd. 45 ^
bei

Chr. Burghard jr.

Meistern.
Ein schönes Einstell-

setzt dem Verkauf aus
Michael Großmann.

Sefen u . Herde
bewahrte Fabrikate

preiswert bei größter Auswahl durch gemeinsamen
Großeinkauf von 500 Fachgeschäften.
Lieferung frachtfrei jeder Bahnstation.

Berg L Schund , Nagold.

Für das Sonntagsblatt
> bestimmte Inserate
M Mi wir sriwitlg MW».

damit es uns möglich ist , den Wünschen unserer
Inserenten zu entsprechen.
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